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Tuppiler hall' einſt zu vergeben eine Vachl.
Alercur veröffenklichls, und manche Vielet kamen ,

Die es in Augenſchein auch nahmen ;

Doch wat es nicht ſo leichk gemachl:

Dem will das Gul nichk rechk gefallen,

Der findet hoch den Vreis , ein andres Aber Der

Indeh ſie feilſchen hin und her,

Erkllärk der Keckſle, doch der Klügkle nicht, von Allen
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Zur Zahlung ſich bereit , wenn nach geſchloſſner Vachl
Zeus ihn zum Herrn des Veklers machl

And ihm geſlakte, nach Vefinden
Der Käll ' und Värme , wie dem Sonnenſchein, den Vinden ,

Der Näſſe und det Trockeuheik

Ganz zu gebieken jederzeil.

Zeus ſlimmke zu. Nun fängl der Alenſch an , ſich zu zeigen
Als Herr des Velkers, macht Wind, Negen , kutz, ſein eigen

Klima ; die Nachbarſchaft , die nächſle, ſpürk ' und ſah

Davon nicht mehr, als wär ' es in Amerila .

Ein Segen war ' s füt ſie: gat reich ſind ihre Saalen ,

And üppig Korn und Vein geralhen ;

Doch magre Rernke nur bringk der Herr Vächlet ein.

Im nächflen Jahr ſolll ' s anders ſein !

Nun glaubl uer klüger ſich und machle

Ganz andres Wellet; doch ſein Feld

Var darum beſſer nichk beſlelll,

Indeh der Nachbarn Land gar reiche Aernle btachke.
Vas thun ? Jetzt wendel er ſich an den Herru der Vell

Ihm ſeine Thorheil zu geſlehen .

Zeus nahm ihn auf, wie ſlels ein milder Hert es hul.

Die Vorſehung, wie hier wit ſehen,
Veiß beſſer als wir ſelbſt , was nölhig uns und gut.
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